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Bei den Vorführungen der Luftwaffe bediente fich der Sprecher eines Kriftall-Mikrophons. Diefes neuartige Mikrophon hat den Vorteil, daß es 

Motorengeräufhe und andere Störgeräufche nicht mit überträgt. - Damit unfere Lefer fehen, daß der Trichterlautfpreher auch von der Firma 

noch gefchätzt wird, die den rundftrahlenden Pilz-Lautfprecher fehr in den Vordergrund fchiebt, bringen wir hier das Bild eines ganz modernen 
Schallrichtfirahlers auf feinem hohen Geftell. (Werkphotos Telefunken) 


Endlich moderne Batterie-Empfänger 





Noch kein Batterieluperhet — aber Reilegeräte 


Es find wenige Firmen, die fih in den Bau von Batterie-Emp- 
fängern teilen: Roland Brandt, Körting, Nora, Owin und Seibt. 
Bis auf die Fa. Owin, die zum Frühjahr mit mehreren neuen 
Batterieempfängern auf den Markt gekommen war, haben alle 
aufgezählten Firmen neue Geräte herausgebraht. Da an Bat- 
en ge in großen Kreifen ein lebhaftes Interefle befteht, 
follen zunächft einige Angaben über die alfo fchon etwa ein hal- 
bes Jahr lieferbaren Owin-Empfänger folgen. 

Owin baut drei Batterie-Empfänger, fämtlich mit eingebautem 
Lautfprecher und mit einer Endftufe in Gegentakt-B-Schaltung, 
die bei dem kleinen und dem mittleren Gerät mit zwei Röhren 
RE 114 (0,6 Watt Endleiftung), bei dem großen Gerät mit zwei 
Röhren RES 164 (2Watt Endleiftung) beftückt ift. Das billigfte 
Gerät — 134,25 RM. — ift ein Einkreis-Dreiftufen-Empfänger, 
während die beiden anderen als Zweikreis-Vierftufen-Geräte ge- 
baut werden (RM. 197,50 und 225,50). Permanentdynamifche Laut- 
fprecher forgen in Verbindung mit der B-Verftärkung dafür, daß 
die Empfänger eine gleich hervorragende Wiedergabe bei großer 
Lautftärke liefern, wie wir fie von den Netzempfängern her ge- 
wöhnt find. Das größte von den drei Owin-Geräten hat in feinem 
Innern auch für die Batterien Platz. (Die Owin-Empfänger be- 
fitzen fämtlich 4-Volt-Röhren.) 


Roland Brandt hat vier neue Batterie-Empfänger auf den 
Markt gebracht, und zwar zwei Einkreis-Dreiröhrenempfänger 
mit gewöhnlicher Endftufe und zwei Zweikreis-Vierftufen-Emp- 
fänger mit Gegentakt-Endftufe in B-Schaltung. Die beiden Ein- 
kreis-Empfänger unterfheiden fih vor allem dadurch, daß der 
„Columbus 109“ mit 4-Volt-Röhren beftückt ift, der ‚Colum- 
bus 104“ aber mit 2-Volt-Röhren; das 4-Volt-Gerät weift außer- 
dem einen Kurzwellenbereich auf, das 2-Volt-Gerät nicht (Preife: 
109,50 RM. für den 4-Volt-Empfänger und 107 RM. für den 2-Volt- 
Empfänger). Die Zweikreis-Vierftufen-Empfänger, die vorn eine 
Hochfrequenzftufe mit Vierpol-Schirmröhre befitzen, find mit 4- 
Volt-Röhren ausgeftattet; der ‚Columbus 188“ (Preis RM. 188,50) 
befitzt zwei Röhren RE 114 in der Endftufe, der ‚Columbus 205“ 
(RM. 205.—) bei fonft unverändertem Aufbau aber zwei Röhren 
RES 164, fo daß er das Mehrfache an Ausgangsleiftung liefert. 

Der Empfänger wird als ‚für Großkraftübertragung geeignet“ 
bezeichnet; wenn das aucdı etwas vielfagend erfceint, fo m 
man doc anerkennen, daß mit der B-Stufe mit Fünfpolröhren 
und mit dem eingebauten permanentdynamifchen Lautiprecher 
eine recht gute Leiftung erzielt wird, fo daß man den Empfänger 
dort, wo Netzanfchluß nicht befteht — z. B. in Berggafihöfen — 
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gut für die Rundfunkübertragung auch in größeren Gemein- 
chaftsräumen benutzen kann. 

Der neue Nora-Batterie-Empfänger B423L ift eben- 
falls ein Zweikreis-Vierftufen-Gerät, das aber mit 2-Volt-Röhren 
beftückt ift und das auch keine Gegentakt-Endftufe befitzt, fon- 
dern eine einfache Endftufe mit der KL2. Durch die Verwendung 
diefer neuen Röhre wird die Endleiftung audı ohne Anwendung 
der B-Schaltung auf das Mehrfache des bisher Möglichen herauf- 
Rene Diefer neue Batterieempfänger ift im übrigen durch den 

ortfall -einer :bedienbaren Rückkopplung intereflant; er weift 
trotzdem eine große Empfindlichkeit auf, ift aber von fehr ein- 
facher Bedienung und von hervorragenden klanglichen Eigen- 
fchaften (Preis RM. 188,75). 

Der Batterieempfänger der Dr. Georg Seibt A.-G., Seibt 246 B, 
ift ein Zweikreis-Vierröhrenempfänger mit ähnlicher Schaltung 
wie das befchriebene Nora-Gerät; es madıt wie diefes von 2-Volt- 
Röhren Gebraud und befitzt genau wie der Nora-Empfänger eine 
Hochfrequenzftufe mit Fünfpol-Schirmröhre. Es ift übrigens der 
"einzige Batterieempfänger von neuer, flacher Form, bei dem ge- 
nau wie bei vielen Netzempfängern der Lautfprecher neben dem 
Empfängerteil angeordnet ift. Das Gerät ift in ein Holzgehäufe 
eingebaut und wird mit permanentdynamifchem Lautfprecher 
un 188.75) und mit Freifchwinger-Lautfpreher (RM. 174,75) 
geliefert. 

Batterieempfänger werden alfo, wie man aus diefer Überficht 
erfieht, in zwei verfchiedenen Ausführungen gebaut; 


als Einkreis-Dreifitufenempfänger und als 
Zweikreis-Vieritufenempfänger 


Sie find zum größeren Teil mit den bekannten 4-Volt-Röhren 
ausgeftattet; in der Hochfrequenzftufe der Zweikreifer macht man 





Eine der wichtigften Neukonftruktionen diefes Jahres, der Koffer- 
Empfänger von Körting-Radio. Um das Chaffis zu zeigen, ift die 
Deckelplatte abgenommen. (Werkphoto) 


dann von der Vierpol-Schirmröhre RES 094 Gebraud. Zum klei- 
neren Teil wenden fie 2-Volt-Röhren an; in der HF-Stufe fitzt 
dann eine Fünfpol-Schirmröhre. Kommt es auf 
die Erzielung befonders großer Leiftungen an, 
fo findet man in der Endftufe zwei im Gegen- 
takt gefchaltete Röhren, denen nach dem Prinzip 
der B-Schaltung eine hohe negative Gittervor- 
{pannung erteilt ift. Es zeigt fich, daß für den 
Ortsempfang und auch für den Empfang der 
nahen Sender, für den Fernempfang aber bei 
Benutzung einer guten Außenantenne der Ein- 
kreifer auch bei Batteriebetrieb ein fehr frucht- 
bares Empfangsprinzip verkörpert,. daß aber 
dann, wenn man Kraftreferve oder größere Fern- 
empfangsleiftungen: verlangt, der Zweikreifer 
mit einer Hochfrequenzftufe befonders gute Lei- 
ftungen gibt. 

Zum Bau eines Batterie-Superhets ift bisher 
keine Firma übergegangen, obgleich es für die- 
fen Zweck geeignete Spezialröhren gibt. Der 
Grund mag vor allem darin liegen, daß man 
zur Erzielung von Empfangsleiftungen, die zu 
dem dann zu treibenden Aufwand in einem 
guten Verhältnis ftehen, mindeftens zwei Röh- 
ren mehr aufwenden muß, alfo zu einem Sechs- 
röhren-Empfänger kommt, der infolge feines 
größeren Stromverbraucs eng an der Grenze 
der Wirtfchaftlichkeit arbeitet. Da aber auch die 
Batterie-Induftrie im letzten Jahr erfreuliche 
Fortfchritte gemacht hat, wäre es fehr zu wün- 


Sechs Batterieempfänger auf einmal - Sonderausftellung der Varta. 





Wird diefe Saifon fdıon die der Batteriegeräte fein — d. h. der- 
jenigen Geräte, deren Störungsarmut, deren Billigkeit in der An- 
fchaffung und deren allfeitige Verwendbarkeit man neu entdecken 
wird? Wir glauben es nicht, trotz verfchiedener fhöner Löfungen, 
die das Batterieempfangsproblem feitens der Induftrie gefunden 
hat. Noch fteht das Publikum zu fehr unter dem Eindruck der 
jahrelangen einfeitigen Propaganda für den Netzempfänger, noch 
weiß man nicht, ob die Induftrie fih wirklich voll für Batterie- 
geräte einfetzen wird. Heute fcheint es fo, als ob manches Batte- 
riegerät eine Art Afchenbrödeldafein führen müfle — bei den 
derzeitigen, infolge ungenügender Propaganda verhältnismäßig 
geringen Abfatzmöglichkeiten vielleicht verftändlich. Jedenfalls: 
Was es an neuen und modernen Konftruktionen gibt, fagt die 
FUNKSCHAU in diefem Heft auf den erfien Seiten. Wer das 
lieft, der weiß Befcheid. ; 

* 


Inzwifchen ift es tiefer Herbft geworden, die kalten Abende 
treiben uns ins Zimmer zurück, auch die Sonnentage verlocen 
nicht immer genug, um von früh bis abends im Freien herumzu- 
laufen. Damit tritt der Rundfunk wieder voll in feine Rechte, und 
es bedeutet dabei einen glücklihen Umftand, daß in der kälteren 
Jahreszeit die Sicherheit und Güte des Rundfunkempfangs um ein 
Mehrfaches zunimmt. Als ob uns die Natur für den Ausfall der 
wärmenden Sonne einen Ausgleich fchaffen möchte, fo etwa emp- 
finden wir das. : 

Die langen Abende geben uns Muße zum Bafteln — und follte 
es fich auch nur darum handeln, die vorhandene Anlage wieder 
richtig „in Schwung“ zu bringen. Die FUNKSCHAU wird dazu in 
den nächften Wochen viele Anregungen geben — wenn die Arti- 
kel auch nicht immer mit „Winke ...“ überfchrieben find. Unfere 
Lefer verftehen uns fchon. Der unmittelbar folgende Artikel z. B. 
„1. Oktober: Umzug —_ was ift mit dem Radio?“ gibt eine 
Menge beherzigenswerte® „Winke“ auch dem, der nicht das Pech 
hat, feine vier Wände wechfeln zu müflen. Einfeitigkeit war nie 
die Schwäche der FUNKSCHAU. 


* 


Gleih ein Blick ins nächfte Heft und damit in die nächften 
8 Tage Funkwefen: Qualitativ hochwertige Mufikwiedergabe über 
den Lautfprecer fteht im Vordergrund des Interefles. So kommen 
mehr und mehr Mufiktruhen, Radiofchränke und dergl: auf; die 
Kraftverftärkertechnik hat bereits jetzt einen fehr hohen Stand 
erreicht. Darüber wird im nächften Heft vieles zu fagen fein. — 
Für den Baftler, der erkannt hat, daß der Vorkämpfer-Superhet 
das Gerät für ihn ift, kommen drei Neuheiten — aber wir ver- 
raten noch nichts. 


(Phot. Schwandt) 











fchen, daß man an die Konftruktion eines größeren Batterie- 


Superhets herangeht. Bisher haben die Empfänger-Konftruk- 5 


teure immer gefagt, fie würden gern folche Geräte bauen, 
aber fie.haben keine geeigneten 2-Volt-Röhren hierfür; nun 
find die 2-Volt-Sechspol- und Achtpolröhren und dergleichen 
da, und die Empfänger-Konftrukteure können alfo zeigen, 
'was fie auf dem Gebiet der Batteriegeräte zu leiften ver- 
mögen. Vielleicht waren fie in den letzten Monaten zu fehr mit 
der Umftellung ihrer Geräte auf die neuen Röhren und auf 
Allftrom befchäftigt, fo daß man dem Batterie-Empfänger nicht 
viel Zeit widmen konnte; es ift aber zu hoffen und zu wünfcen, 
daß die nächften Monate in Laboratorium und Konftruktionsbüro 
mehr als bisher dem Batteriegerät gehören. i 


Neue Reifeempfänger ? 


Es find nur zwei Koffergeräte erfchienen, der Körting-Koffer- 
Super KS 4241 B und der neue Seibt-Kofferempfänger 246 K. 
Das Körting-Gerät benutzt die Überlagerungsfchaltung; es hat 
eine Achtpolröhre in der Mifchftufe, eine Fünfpolröhre in der 
Zwifchenfrequenzftufe und eine zweite als Audion und fcließlich 
eine Fünfpol-Endröhre, alfo insgefamt vier Röhren. Permanent- 
dynamifcher Lautfprecher und Rahmenantenne find eingebaut, fo 
daß man ohne jede Antennenleitung überall Empfang bekommt. 
Befondere Erwähnung verdient das eingebaute Voltmeter, an 


Der neue Batterieemp- 
fänger von Nora. 
(Werkphoto) 





Auch das ift ein neuer 
Reifeempfänger. 

r ftammt von der Fa. 

Seibt. (Werkphoto) a 





dem man nacı Druck auf einen Knopf ablefen kann, ob die Heiz- 
fpannung — die übrigens nacftellbar ift! — ftimmt. Die Rahmen- 
antenne und der Lautfprecher befinden fih in dem aufklapp- 
baren Deckel; klappt man diefen zu, fo wird der Heizftrom felbft- 
tätig unterbrochen; ein unbeabfichtigtes Einfchalten des Gerätes 
in gefchloflenem Zuftand ift nicht möglich. Der Empfänger koftet 
315 RM. ohne Batterien, er wiegt 18,7 kg (mit Batterien). 

Der Seibt-Kofferempfänger benutzt die Schaltung des Batterie- 
Empfängers 246 B; auch er befitzt eine eingebaute Antenne, da- 
mit man ohne Außenantenne empfangen kann; man kann aber 
die Reichweite und Lautftärke durch den Anfhluß einer Antenne, 
und fei fie nocı fo behefsmäßig, nicht unwefentlich fieigern. Der 
Empfänger ift in einen eleganten, hellen Lederkoffer eingebaut, 
Er dürfte mit der eingebauten Antenne an die Leiftungen des 
Körting-Koffers nicht heranreichen, mit irgendeiner außen an- 
gefchlofienen Behelfsantenne aber kaum hinter ihr zurücftehen; 
der Preis liegt wefentlich niedriger, er beträgt 195 RM. mit Bat- 
terien. Obgleich nur ein Freifchwinger-Lautfprecher eingebaut ift, 
liefert der Empfänger eine hervorragende Wiedergabe; anderer- 
feits hat der Freifchwinger den Vorteil, daß man infolge des guten 
Wirkungsgrades bei beftimmter Eingangsfpannung eine möglichft 
große Lautftärke erhält. E. Schwandt. 


IHODAHT 3aYQ 
loas ist sıif des Racho 2 


Und wieder naht die Zeit, da die Möbelwagen Tag und Nacht 
niht mehr zur Ruhe kommen, der große Umzugstermin, der 
1. Oktober. Shon Wochen vorher kündigt fich das Unheil in den 
betreffenden — und betroffenen — Familien an: Die Wohnung 
gleicht mehr und mehr einem Heerlager von Kiften und Paketen 
— über allem thront luftig mufizierend bis zuletzt: Der Radio- 
Apparat. Er macht die faure Arbeit füßer, er zaubert in das 
tollfte Durcheinander noch fo etwas wie „Wohnlichkeit“ hinein. 
Und wenn dann endlich der Abtransport der fcdhier unendlichen 
Kette von „Wohnungseinzelteilen“ erfolgt — dann erft erinnert 
man fich plötzlih daran, daß ja diefer gute alte Radioapparat 
auch mitwandern foll. Jetzt fchnell irgend eine Pappfchachtel ge- 
nommen, etwas Papier hineingeftopft, der teure Kaften darin ver- 
ftaut — und wenige Stunden darauf großes Gejammer, wenn 
„der Radio nicht mehr geht“. 

Ja, fo darf man es auch nicht machen. Der Radioapparat ift 
eine komplizierte und etwas empfindliche Mafchine, die man mit 
Vorfiht behandeln muß — was zwar ein jeder weiß, was aber 
trotzdem nicht hindert, im Trubel des Umzugs prompt darauf zu 
vergeflen. Deshalb vorher daran denken. 

Das ift fhon deshalb nötig, weil man fih vor dem Umzug 
felbft vergewiflern muß, ob man feinen Empfänger in der künfti- 
gen Wohnung überhaupt verwenden kann. So felbftverftändlich 
ift das nämlich gar nicht. Denn in Deutfchland gibt es zweierlei 
Stromarten und vielerlei Spannungen, und Apparate, die unter 
all den verfchiedenen damit gegebenen Möglichkeiten arbeiten, 
haben wir erft jetzt: Die Allftromgeräte. Unfere fämtlichen bis- 
herigen Geräte find entweder für Wecfelfirom oder für 
Gleichfirom gebaut. — Das wiflen unfere Lefer wohl fchon. Aber 
weil man beim Umzug in der Regel keine Zeit hat und ebenfo 
regelmäßig auf die felbfiverftändlichften Dinge vergißt (fiehe 
oben), möchten wir hier dodı noch einmal in einer Art Kodı- 


buchrezept alles zufammenfaflen, was es über diefe Punkte: 
Stromart und Spannung zu fagen gibt. Dann braudt’s kein 
Suchen in der FUNKSCHAU mehr, dann gibt’s keine längeren 
Zweifel. 

So ift es: Ein Wechfelftromgerät kann nicht an Gleichftrom 
betrieben werden; es ift das 1 


der unerfreulichfte Fall von allen. 


Denn aucı mit Zufatzgeräten kann man nichts machen, die Sache 
würde immer zu teuer. Nichts hilft: Der Apparat muß durch den 
Radiohändler verkauft und ein neuer befcafft werden. Umbau 
lohnt fich nicht, der Erfolg wäre auch recht ungewiß. Alfo: Ein 
Wechlfelftromgerät zu befitzen und in eine’Wohnung mit Gleich- 
firomnetz zu ziehen, bedeutet Neuanfchaffung des Radiogerätes. 

Hat die neue Wohnung fogen. ‚„Drehftrom“, fo ift es gut. Dreh- 
ftrom ift nichts anderes als eine befondere Art Wechfelftrom, aber 
eben Wechlfelfirom. Wir dürfen alfo unferen Radio an jede 
normale Steckdofe in der neuen Wohnung anfcalten; er wird 
arbeiten. 

Auch wenn die Spannung in der neuen Wohnung nicht mit 
der früheren übereinftimmt, fchadet das nichts. Wenn nur Wecdhfel- 
ftirom vorhanden ift, wie er für unfere Wechfelftromgeräte eben 
gehört. Das Gerät für die richtige Spannung umsehen. das 
ift nämlich jederzeit möglich und eine fo einfache Arbeit, daß 
wir felbft damit zurecht kommen, wenn wir nur die Gebrauds- 
anweifung noch ausfindig machen können. Sonft muß eben der 
Radiohändler einfpringen; eine Angelegenheit von Minuten nur. 

Und nun der zweite Fall: 


Ein Gleichfiromempfänger zieht um. 


Kommt er wieder an Gleichftrom, ift natürlich alles in Ordnung. 


Wenn die Spannung nicht ftimmt, fo kann — wie bei den 'Wechfel- 
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ftromgeräten — fehr leicht Abhilfe getroffen werden, denn alle 
Gleichftromgeräte find umfcaltbar. Machen wir dabei den Schritt 
von 110 zu 220 Volt, fo werden wir eine merkbare Steigerung 
der Empfangsleiftung, der Klangreinheit und Lautftärke erzielen; 
umgekehrt müflen wir uns beim Übergang von 220 auf 110 Volt 
Gleichftrom etwas befcheiden; denn die Empfangsleiftung - geht 
zurück. Deshalb raten wir, wo irgend möglich, das Lichtleitungs- 
netz in der Wohnung von 110 auf 220 Volt umftellen zu ‚Jlaflen. 
Das geht faft immer, die Koften find in der Regel geringe, 'ge- 
meflen an den großen Vorteilen — nicht nur für den Radio, die 
wir dadurch gewinnen —, und das Elektrizitätswerk hat meift 
ein fo großes Interefle an diefer Umftellung, daß es nicht nur 


bereitwilligft Ratfchläge gibt und für ordentliche Koftenvoran- ' 


fchläge forgt, fondern manchmal fogar noch einen Teil der Koften 
übernimmt. Eine Anfrage beim Elektrizitätswerk lohnt fich alfo. 
Und wenn der Gleichftromempfänger in eine Wohnung mit 
Wecdhfelftrom zieht? — Da gibt es zwei Möglichkeiten: Erftens: 
Verkauf des alten Gerätes und Neukauf eines andern, eines 
Wechfelftromgerätes. Zweitens: Vorfchaltung eines Gleichrichters, 
der nur leider nicht billig ift. Unfere Lefer find darüber fchon 
informiert, z.B. aus dem Artikel ‚Die bunte Seite“, FUNKSCHAU 
Nr.16, S.123. Man muß nun in jedem Fall prüfen, welcher der 
beiden Wege der günftigere ift. Darnach entfcheidet man fich. 


Wie gut haben es da die Batterie-Empfänger! 


Ihnen bleiben diefe großen Sorgen erfpart! Nur wenn ftatt einer 
‚Anodenbatterie eine Netzanode vorhanden ift, heißt es wieder 
ein bißchen aufpaflen. Denn die Gleichftromnetzanode kann nicht 
an Wechfelftrom betrieben werden, audı nicht umgekehrt, da- 
gegen können Netzanoden, wie auch die Empfänger, innerhalb 
ihrer Stromart für jede Spannung verwendet werden. Eines aber 
zeichnet fie vor den Empfängern aus: Der Umbau auf die andere 
Stromart lohnt fih. Man kann die meiften Teile wieder ver- 
wenden und kommt fo billiger weg, als wenn man die ganze 
Netzanode neu befcaffen müßte. 

Alle diefe Überlegungen gehörten fhon lange vor dem Um- 
zug gemacht. Eigentlich müßte man fih auch über die künftige 
Möglichkeit, eine Antenne zu fpannen, fchon informieren. — Aber 
das kann man fich f&hließlih noch fhenken. Denn Empfang vom 
nächften Sender, alfo Mufik und Nachrichten, bekommt man aud 
ohne viel Umftände mit ein paar Meter Draht als Antenne oder 
einer Lichtantenne. - 

Etwas anderes aber muß man unbedingt vor dem Umzug 
erledigen: Man muß die neue Adrefie dem Poftamt melden — 
fo fteht es ausdrücklich in der Genehmigungsurkunde. Außerdem 
wird man feiner Radiozeitung die neue Adrefle angeben und 
vor allem der FUNKSCHAU; fonft bleibt fie mit einem Male 
= und das würde felbft im Umzugstrubel unangenehm auf- 

en. 

Nun ift es fo weit, 

es geht ans Einpacken. 


Am fchönften wäre es natürlich, wenn die Originalpakung nodı 
vorhanden wäre. Das wird aber meift nicht der Fall fein. Dann 
muß eben eine große Pappfhachtel oder eine Kifte, immer aber 
fehr viel größer als der Radioapparat, befchafft werden. Die 
Röhren zieht man auf jeden Fall aus dem Empfänger heraus. 
Diefer felbft wandert in die Pappfchachtel oder Kifte, deren Boden 
dick mit Holzwolle oder Wellpappe belegt wird. Auch rings um 
‘ den Apparat ftopft man Holzwolle oder Wellpappe ganz dicht, 
fo daß der Apparat unbeweglic feftfitzt. Ebenfo aa obenauf 
eine ähnliche Schutzhülle. Dann wird der Deckel darübergeftülpt 
und vernagelt oder verfchnürt. Auf keinen Fall aber darf man 
vergeflen, einige große Schilder anzubringen: „Vorficht Glas, 
nicht ftürzen!“ Das ift fehr fehr wichtig, fchon wegen der Scha- 
denerfatzanfprüche, wenn trotz der guten Verpackung etwas zu 
Bruch gehen follte. 
Und was tut man mit den Röhren? Sie werden in Wellpappe 
re und verfchnürt. Diefe mehr oder weniger zahlreichen 
öllchen wandern in ein molliges Bett aus Papierheu, das in 
einer Pappfchachtel zurecht gemacht wurde. Man kann gar nicht 
vorfihtig genug mit den Röhren umgehen. Wenn auch hundert 
2» Freunde behaupten: Die heutigen Röhren find nicht mehr 
o empfindlich, fie halten fchon etwas aus — zugegeben, es ift 
richtig, was die hundert Freunde fagen — wenn dann aber doch 
eine Röhre auf dem Transport ftirbt, dann fagt man fich: ‚‚Hätt’ 
ih doch...“ Alfo tut man lieber des Guten etwas zu viel und 
verpackt feine Röhren wie rohe Eier. 

Bei Batteriegeräten ift eigentlih nur der Akku unangenehm. 
Ihn kann man fo gut wie nicht verpacken, muß ihn infolgedeflen 
aufrechtfiehend transportieren und dabei nodh recdht obacıt 
geben, daß von feinem Inhalt nichts herausfpritzt. Die Anoden- 
batterie dagegen darf natürlich nach Belieben geftürzt werden — 
aber vor Stößen follte man auch fie bewahren. Deshalb verpackt 
man fie gut in Holzwolle; denn bricht nur eine einzige Verbin- 
dung im Innern, fo ift die ganze fchöne Batterie erledigt. 

So, nun find wir da an Ort und Stelle, in der neuen Woh- 
nung. Jetzt heißt es, den Radioapparat wieder auspacken und 

aufliellen Das madıt ja keine Schwierigkeiten, wenn vorher fdhon 


die eventuell nötige Umftellung auf die richtige Spannung vor- 
genommen wurde. Aber weil es jetzt prefliert und wir fo fchnell 
wie möglich Mufik haben wollen, lefen wir in Eile den Artikel 
in Nr. 36: ‚In 5 Minuten Mufik“. Dann wiflen wir, wie es ge- 
macht wird, damit wir fchnell eine Antenne und eine brauchbare 
Erde herbekommen und damit wirklich in nur 5 Minuten die 
erften heiteren Töne erklingen, die den nodı öden Raum mit 
einem Schlage vertraut und wohnlich machen. 

Später gehts dann an einen ordnungsgemäßen Aus- und Auf- 
bau der Empfangsftation. Dazu muß man vorher nur noch etwas 
genauer erkunden, wo und wie die befte Antenne anzubringen 
ift!) und ob evtl. von irgend woher Störungen zu erwarten 
find, auf die man bei der Anlage der Antenne Rücficht nehmen 
muß. 

Überhaupt wird man an jedem neuen Empfangsort eine Menge 
neuer Erfahrungen machen. Nicht nur die Störungen find andere, 
vielleicht bisher ungekannte — wir wollen aber hoffen, fie find 
viel, viel weniger! —, auch die Empfangsverhältnifle felbft kön- 
nen ganz andere fein. Die erften Abende an unbekanntem Emp- 
fangsort bieten immer ungeheuer Intereflantes. Sie befchenken 
uns oft mit Stationen, die wir bisher kaum kannten, mancher 
vertraute Freund unter den Sendern bleibt dafür aus. Jeden- 
falls: Neue Probleme find geftellt. Wer Luft am Verfuchen und 
Bafteln hat, findet bei jedem Radioumzuge reichlichfte Gelegen- 
heit zur Betätigung. 


1) Dazu braucht man auch das Buch „Vor allem eine moderne Antenne“ 
von F. Bergtold. Preis RM. 1.30. Zu beziehen durch unferen Verlag. 


Fortichritte an Batterien 


Für den Batterie-Volksempfänger liefern jetzt mehrere Fabriken 
— fo Varta und Sonnenfchein — Heizbatterien in Hartgummi- 
käften, ‘die genau die Form und Größe der Volksempfänger- 
Trocenbatterie befitzen, fo daß fie an deren Stelle in den 
Batteriekaften des VE301 BI hineinpaflen. Es ift klar, daß der 
Akkumulator einen wirtfchaftliheren Betrieb zuläßt, als die 
Trocenbatterie, da er immer wieder aufgeladen werden kann. 
Ein weiterer Vorteil ift der, daß die Klemmenfpannung während 
der ganzen Entladezeit nur um 10% abfällt, fo daß man während 
der gefamten Betriebszeit eine gleihmäßige Lautftärke hat und 
vor Überlaftung der Röhren gefcützt ift. 

Diefe letzte Eigenfhaft wird neuerdings auh von einer 
Trockenbatterie angeftrebt, die nicht mehr mit dem eingebauten 
umftöpfelbaren Widerftand, fondern mit einem felbftregelnden 
Widerftand verfehen ift. Grundfätzlih wäre hierzu ein Eifen- 
Wafferftoffwiderftand geeignet; er zeigt aber eine zu große Ein- 
fchalt-Stromfpitze, fo daß ein neuartiger Widerftand gefchaffen 
werden mußte. Es ift gelungen, einen Widerftand zu bauen, der 
beim Einfchalten eine gewifle Dämpfung aufweift, fo daß eine 
Überheizung der Röhren nicht möglich ift. Bei Verwendung diefer 
neuen Volksempfänger-Batterie, die von der Batterien- und Ele- 
mentefabrik Syigm Zeiler erzeugt wird, braucht man fih genau 
wie beim Akkumulasor niht um die Heizbatterie zu kümmern; 
fie wird angefchloflen und liefert bis zu ihrer Erfhöpfung eine 
vollkommen gleihmäßige Spannung. 

Die Pertrix hat als Neuerung an Heizbatterien die fogen. 
atmende Batterie herausgebracht, eine Batterie, die nach dem 
Luftfauerftoff-Verfahren aufgebaut ift und bei der man infolge- 
deflen eine beflere Ausnützung des aktiven Materials erzielt. Die 
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Scheinbar eine Kleinigkeit, diefe gläfernen Abdeckhauben, 
aber doch fehr praktifh; denn fie verhindern das läftige 
Verfchmutzen der Akkuoberfläche. (Phot. Schwandt) 


Batterie kann de®halb bei gleicher Leiftung leichter, oder bei glei- 
chem Gewidt leiftungsfähiger gehalten werden. Sie befteht aus 
einer größeren Anzahl kleiner Zellen, die fo konftruiert find, daß 
der Lufifauerftoff möglihft guten Zutritt zu den Zellen hat. 

Aud unter den Heizakkumulatoren find Neuerungen feftzu- 
ftellen, und zwar baut die Varta ihre Heizbatterien in farbige 






Anschlussar 


x Alllenanzeigerinstrumentf ' ° 


Eine vollftändige Schallplattenfelbftaufnahmeapparatur mit allen Raffinements, 
hergeftellt von der Firma Wuton. (Werkphoto) 


Wandert man als Schallplattenfportler durch die Hallen der 
Funkausftellung, fo fheint es auf den erften Blick, als ob die Ent- 
wicklung der Schneidapparaturen und Schallplatten für Selbft- 
aufnahme einen gewiflen Abfchluß gefunden habe. Bei näherem 
Zufchauen und aus Unterredungen mit den Herftellern merkt man 
jedoch fehr bald, daß audı auf diefem Gebiete unabläflig weiter- 
gearbeitet wird. Wenn auch die Verbeflerungen — ähnlic wie es 
bei den Rundfunkempfängern der Fall ift — keine grundlegenden 
Neuerungen darftellen, fo tragen fie doch dazu bei, die Qualität 
der Aufnahmen und die ‚Betriebsficherheit der Aufnahmegeräte 
weiter zu erhöhen. 

Daß man bemüht ift, für den Schallplattenfport weite Kreife 
der Rundfunkhörer zu gewinnen, zeigten fchon die zu beiden Sei- 
ten der Halle I von der Reichs-Rundfunkgefellfhaft aufgeftellten 
betriebsfertigen Schneidapparaturen mit Befprechungskojen, wo 
jeder Befucher der Funkausftellung für 50 Pfg. eine Schallplatte 
felbft befprechen und audı glei mitnehmen konnte. Die Anlagen 
gaben gleichzeitig einen Überblick über die heute auf dem Markt 
befindlihen Schneidapparaturen, von denen jede Type in mehre- 
ren Exemplaren vorhanden war. Wir fanden dort das wegen fei- 
nes billigen Preifes für Anfänger befonders geeignete E-Sim- 
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Gläfer ein (grüne und blaue Gläfer), um den firengen techni- 
fchen Eindruck diefer auch heute noch viel gebrauchten Heizftrom- 
quelle zu mildern. Für die Elemente werden ferner Abdedkkappen 
aus farbigem Glas hergeftellt, um die Vergußmafle, die Staub 
bekanntlich fehr begierig annimmt und fefthält, vor dem Ein- 
ftauben zu fchützen. 


Erich Schwandt.: 


Pa: 
EUES 
für den 
chotplatten; 





plex-Gerät vor, den etwas teuereren Grawor-Schneider, die 
Schneidgeräte von Saja, Awiton und Wuton (früher Wufaton), 
fowie den ganz ausgezeichneten Telefunken-Tonfolienfhreiber, 
der wegen feines hohen Preifes allerdings für Amateure kaum in 
Frage kommt. Die Schneidftände wurden ftark beanfprudt, denn 
viele Befucher der Funkausftellung haben fich ‘die Gelegenheit 
nicht entgehen laflen, eine Platte felbft zu befprecen. 


Schneid-Syfteme und Laufwerke. 


Die durch ihre Synchron-Motoren bekannte Firma Saja bringt 
als Neuheit ein betriebsfertiges Chaflis mit 25-cm-Plattenteller, 
aut dem nur Platten bis 25 cm gefchnitten werden können. Die 
Firma nimmt hierbei ganz richtig an, daß die meiften Amateure 
nur Platten bis höchftens 25 cm fchneiden, alfo mit dem neuen 
Chaflis auskommen. Bei der neuen Konftruktion konnte zwar eine 
wefentliche Verbilligung nicht erreicht werden (Preis mit Kenn- 
rilleneinrichtung 117 RM., während das normale Chaflis mit Kenn- 
rilleneinrichtung 133 RM. koftet), fie enthält jedoch einen fchwä- 
ceren Motor, fo daß an Gewicht 4 kg eingefpart werden. Das 
neue Chaflis wird auch als Koffergerät (Preis mit Kennrillenvor- 
richtung 175 RM.) geliefert, in das alsdann ein neues Schaltchaflis 

















Alte 4-Volt-Röhren im Vorkämpfer-Superhet 


für Batteriebetrieb 


Auf viele Anfragen: Der Vorkämpfer-Superhet für Batterie, 
den die FUNKSCHAU in ihren Heften 34 und 35 eingehend. be- 
fchrieben hat und zu dem auch ein FUNKSCHAU-Bauplan (Beftell- 
nummer 240) erfchienen ift, kann felbftverfiändlih auch mit etwa 
vorhandenen Batterieröhren für 4 V Heizfpannung beftückt wer- 
den, fo daß man im gleichen Gerät nebeneinander 2-V- und 4-V- 
Typen verwendet. Der Erfatz der 2-V-Röhren kann fich aller- 
dings nur auf irgend eine der drei letzten Röhren (oder eine oder 
die andere davon) beziehen, die Mifchröhre dagegen kann nicht 
gegen eine 4-Volt-Röhre ausgetaufcht werden, weil fie ja nur für 
2-V-Heizung exiftiert. 

An 4-V-Röhren kommen in Frage: An Stelle der Endröhre die 
RE114 (L410) oder RE134 (L413) und RES164 (L416D) — 
die beiden letzteren allerdings nur, wenn eine Netzanode mit 
wenigftens 200 V vorhanden ift, wobei man beachten muß, daß 
alle Widerftände in der Schaltung für etwa 90 V Anodenfpannung 
gewählt find —, an Stelle der Audionröhre kann die Type RE 084 
(A 408) und fchließlih in der NF-Stufe die RE 074 (H 406) und 
notfalls auch noch die RE 034 (W 406) verwendet werden. Für 
alle diefe Röhren können fämtliche Widerftände in ihren Werten 
belaflen werden mit Ausnahme des Widerftandes 600 2, der für 
die Erzeugung der Gittervorfpannung der Endröhre maßgeblich 
ift: er muß bei der RE 114 bei der üblichen Anodenfpannung von 
über 100 V 800 bis 1000 2 erhalten. Die 134 (oder 164) verlangt 
bei über 200 V Anodenfpannung gleichfalls etwa 1000 2. 


Schaltungsgemäß ändert fidı allein die Zuführung der Heiz- 
fpannung. Man darf jetzt nicht mehr fämtliche Heizfäden parallel- 
fchalten, fondern muß auftrennen in eine 4-V- und in eine 2-V- 
Gruppe. Innerhalb der Gruppen ift parallel zu fchalten und der 
eine Pol der beiden Gruppen gemeinfam anzufhließen an den 
Minus-Pol der Heizbatterie, womit fich insgefamt drei Anfchlüfle 
an den Akku ergeben, nämlich: —, +2V und +4V. (Vergleiche 
Schaltbild.) mo. 

Bei diefer Gelegenheit fei an den Artikel erinnert: „Aus einem 
4-Volt-Akku wird einer mit 2 Volt“ in Nr. 25/1934, der die prak- 
tifhen Möglichkeiten angibt, einen 2-Volt-Akku mit doppelter 
Kapazität aus dem alten Akku felbft zu machen. 


KK2 08% 074 114 
408 406 410 





Die gute alte 4-Volt- 
Batterie -Röhre feiert 
ihre Auferftehung im 
- Batterie-Vorkämpfe 
der FUNKSCHAU. 
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ftromgeräten — fehr leicht Abhilfe getroffen werden, denn alle 
Gleichftromgeräte find umfchaltbar. Machen wir dabei den Schritt 
von 110 zu 220 Volt, fo werden wir eine merkbare Steigerung 
der Empfangsleiftung, der Klangreinheit und Lautftärke erzielen; 
rt müflen wir uns beim Übergang von 220 auf 110 Volt 
Gleichfirom etwas befceiden; denn die Empfangsleiftung geht 
zurück. Deshalb raten wir, wo irgend möglich, das Lichtleitungs- 
netz in der Wohnung von 110 auf 220 Volt umftellen zu laflen. 
Das geht faft immer, die Koften find in der Regel geringe, 'ge- 
meflen an den großen Vorteilen — nicht nur für den Radio, die 
wir dadurch gewinnen —, und das Elektrizitätswerk hat meift 
ein fo großes Interefle an diefer Umftellung, daß es nicht nur 


bereitwilligft Ratfchläge gibt und für ordentliche Koftenvoran- ' 


fchläge forgt, fondern manchmal fogar noch einen Teil der Kofien 
übernimmt. Eine Anfrage beim Elektrizitätswerk lohnt fich alfo. 
Und wenn der Gleichfiromempfänger in eine Wohnung mit 
Wedhfelftrom zieht? — Da gibt es zwei Möglichkeiten: Erftens: 
Verkauf des alten Gerätes und Neukauf eines andern, eines 
Wechfelftromgerätes. Zweitens: Vorfchaltung eines Gleichrichters, 
der nur leider nicht billig ift. Unfere Lefer find darüber fchon 
informiert, z.B. aus dem Artikel ‚Die bunte Seite“, FUNKSCHAU 
Nr. 16, S.123. Man muß nun in jedem Fall prüfen, welcher der 
beiden Wege der günftigere ift. Darnadh entfcheidet man fich. 


Wie gut haben es da die Batterie-Empfänger! 


Ihnen bleiben diefe großen Sorgen erfpart! Nur wenn ftatt einer 
‚Anodenbatterie eine Netzanode vorhanden ift, heißt es wieder 
ein bißchen aufpaflen. Denn die Gleichftromnetzanode kann nicht 
an Wecdlfelfirom betrieben werden, auch nicht umgekehrt, da- 
gegen können Netzanoden, wie auch die Empfänger, innerhalb 
ihrer Stromart für jede Spannung verwendet werden. Eines aber 
zeichnet fie vor den Empfängern aus: Der Umbau auf die andere 
Stromart lohnt fih. Man kann die meiften Teile wieder ver- 
wenden und kommt fo billiger weg, als wenn man die ganze 
Netzanode neu befchaffen müßte. 

Alle diefe Überlegungen gehörten fchon lange vor dem Um- 
zug gemacht. Eigentlich müßte man fich auch über die künftige 
Möglichkeit, eine Antenne zu fpannen, fchon informieren. — Aber 
das kann man fich fchließlih noch fhenken. Denn Empfang vom 
nächften Sender, alfo Mufik und Nachrichten, bekommt man auch 
ohne viel Umftände mit ein paar Meter Draht als Antenne oder 
einer Lichtantenne. - 

Etwas anderes aber muß man unbedingt vor dem Umzug 
erledigen: Man muß die neue Adrefle dem Poftamt melden — 
fo fteht es ausdrücklich in der Genehmigungsurkunde. Außerdem 
wird man feiner Radiozeitung die neue Adrefle angeben und 
vor allem der FUNKSCHAU; fonft bleibt fie mit einem Male 
= und das würde felbft im Umzugstrubel unangenehm auf- 

en. 

Nun ift es fo weit, 

es geht ans Einpacken. 


Am fchönften wäre es natürlich, wenn die Originalpakung nodı 
vorhanden wäre, Das wird aber meift nicht der Fall fein. Dann 
muß eben eine große Pappfchachtel oder eine Kifte, immer aber 
fehr viel größer als der Radioapparat, befchafft werden. Die 
Röhren zieht man auf jeden Fall aus dem Empfänger heraus. 
Diefer felbft wandert in die Pappfchachtel oder Kifte, deren Boden 
dick mit Holzwolle oder Wellpappe belegt wird. Auch rings um 
den Apparat fiopft man Holzwolle oder Wellpappe ganz dicht, 
fo daß der Apparat unbeweglich feftfitzt. Ebenfo kommt obenauf 
eine ähnliche Schutzhülle. Dann wird der Deckel darübergeftülpt 
und vernagelt oder verfchnürt. Auf keinen Fall aber darf man 
vergeflen, einige große Schilder anzubringen: ‚„Vorficht Glas, 
nicht ftürzen!“ Das ift fehr fehr wichtig, fchon wegen der Scha- 
denerfatzanfprüche, wenn trotz der guten Verpackung etwas zu 
Bruc gehen follte. 
Und was tut man mit den Röhren? Sie werden in Wellpappe 
ee und verfchnürt. Diefe mehr oder weniger zahlreichen 

öllchen wandern in ein molliges Bett aus Papierheu, das in 
einer Pappfchachtel zuredht gemacht wurde. Man kann gar nicht 
vorfichtig genug mit den Röhren umgehen. Wenn auch hundert 
gute Freunde behaupten: Die heutigen Röhren find nicht mehr 
fo empfindlich, fie halten fchon etwas aus — zugegeben, es ift 
richtig, was die hundert Freunde fagen — wenn dann aber doc 
eine Röhre auf dem Transport ftirbt, dann fagt man fich: ‚„Hätt’ 
ich doh...“ Alfo tut man lieber des Guten etwas zu viel und 
verpackt feine Röhren wie rohe Eier. 

Bei Batteriegeräten ift eigentlih nur der Akku unangenehm. 
Ihn kann man fo gut wie nicht verpacken, muß ihn infolgedeflen 
aufrechtftehend transportieren und dabei noch recht obadt 
geben, daß von feinem Inhalt nichts herausfpritzt. Die Anoden- 
batterie dagegen darf natürlich nach Belieben geftürzt werden — 
aber vor Stößen follte man auch fie bewahren. Deshalb verpackt 
man fie gut in Holzwolle; denn bricht nur eine einzige Verbin- 
dung im Innern, fo ift die ganze fcdhöne Batterie erledigt. 

So, nun find wir da an Ort und Stelle, in der neuen Woh- 
wur. Jetzt heißt es, den Radioapparat wieder auspacken und 
aufftellen. Das madıt ja keine Schwierigkeiten, wenn vorher fchon 


die eventuell nötige Umftellung auf die richtige Spannung vor- 
genommen wurde. Aber weil es jetzt prefliert und wir fo fchnell 
wie möglich Mufik haben wollen, lefen wir in Eile den Artikel 
in Nr. 36: „In 5 Minuten Mufik“. Dann wiflen wir, wie es ge- 
macht wird, damit wir fchnell eine Antenne und eine brauchbare 
Erde herbekommen und damit wirklich in nur 5 Minuten die 
erften heiteren Töne erklingen, die den noch öden Raum mit 
einem Schlage vertraut und wohnlich machen. 

Später gehts dann an einen ordnungsgemäßen Aus- und Auf- 
bau der Empfangsftation. Dazu muß man vorher nur noch etwas 
genauer erkunden, wo und wie die befte Antenne anzubringen 
ift!) und ob evtl. von irgend woher Störungen zu erwarten 
find, auf die man bei der Anlage der Antenne Rückficht nehmen 
muß. 

Überhaupt wird man an jedem neuen Empfangsort eine Menge 
neuer Erfahrungen machen. Nicht nur die Störungen find andere, 
vielleicht bisher ungekannte — wir wollen aber hoffen, fie find 
viel, viel weniger! —, aucdı die Empfangsverhältnifle felbft kön- 
nen ganz andere fein. Die erften Abende an unbekanntem Emp- 
fangsort bieten immer ungeheuer Intereflantes. Sie befchenken 
uns oft mit Stationen, die wir bisher kaum kannten, mancher 
vertraute Freund unter den Sendern bleibt dafür aus. Jeden- 
falls: Neue Probleme find geftellt. Wer Luft am Verfuchen und 
Bafteln hat, findet bei jedem Radioumzuge reiclichfte Gelegen- 
heit zur Betätigung. 


1) Dazu brauht man auch das Buch „Vor allem eine moderne Antenne“ 
von F. Bergtold. Preis RM. 1.30. Zu beziehen durch unferen Verlag. 


Fortichritte an Batterien 


Für den Batterie-Volksempfänger liefern jetzt mehrere Fabriken 
— fo Varta und Sonnenfchein — Heizbatterien in Hartgummi- 
käften, ‘die genau die Form und Größe der Volksempfänger- 
Trocenbatterie befitzen, fo daß fie an deren Stelle in den 
Batteriekaften des VE301 BII hineinpaflen. Es ift klar, daß der 
Akkumulator einen wirtfchaftlicheren Betrieb zuläßt, als die 
Trocenbatterie, da er immer wieder aufgeladen werden kann. 
Ein weiterer Vorteil ift der, daß die Klemmenfpannung während 
der ganzen Entladezeit nur um 10% abfällt, fo daß man während 
der gefamten Betriebszeit eine gleihmäßige Lautftärke hat und 
vor Überlaftung der Röhren gefchützt ift. 

Diefe letzte Eigenfchaft wird neuerdings auch von einer 
Trockenbatterie angeftrebt, die niht mehr mit dem eingebauten 
umftöpfelbaren Widerftand, fondern mit einem felbftregelnden 
Widerftand verfehen ift. Grundfätzlih wäre hierzu ein Eifen- 
Wafferftoffwiderftand geeignet; er zeigt aber eine zu große Ein- 
fchalt-Stromfpitze, fo daß ein neuartiger Widerftand gefchaffen 
werden mußte. Es ift gelungen, einen Widerftand zu bauen, der 
beim Einfchalten eine gewifle Dämpfung aufweift, fo daß eine 
Überheizung der Röhren nicht möglich ift. Bei Verwendung diefer 
neuen Volksempfänger-Batterie, die von der Batterien- und Ele- 
mentefabrik Syfigm Zeiler erzeugt wird, braucht man fih genau 
wie beim Akkumulasor nicht um die Heizbatterie zu kümmern; 
fie wird angefchloflen und liefert bis zu ihrer Erfhöpfung eine 
vollkommen gleichmäßige Spannung. 

Die Pertrix hat als Neuerung an Heizbatterien die fogen. 
atmende Batterie herausgebracht, eine Batterie, die nadı dem 
Luftfauerftoff-Verfahren aufgebaut ift und bei der man infolge- 
deflen eine beflere Ausnützung des aktiven Materials erzielt. Die 





Scheinbar eine Kleinigkeit, diefe gläfernen Abdeckhauben, 
aber doch fehr praktifh; denn fie verhindern das läftige 
Verfhmutzen der Akkuoberfläche. (Phot. Schwandt) 





Von allen Konfervierungsmitteln für Selbftaufnahme-Schallplat- 
ten hat fih Gefran immer noch weitaus am beften bewährt. Von 
der vielfach als ebenfogut empfohlenen Vafeline ift dringend ab- 





Das neue Awiton-Schneidegerät macht einen äußerft zuver- 
läffigen Eindruck. (Werkphoto) 


zuraten, denn wenn fie nur eine Spur von Waffer enthält — und 
wenig Vafelinen find völlig frei hiervon —, fo ift es kein Wunder, 
wenn damit eingeriebene Platten fich fpäter werfen und Blafen 
ziehen. Es wird heute auch allgemein für befler gehalten, die 
Platten nur noh nach dem Schneiden mit Gefran einzureiben. 

: Hans Sutaner. 


Eine ausgezeichnete Schallwand 


Für Lautfprecer, insbefondere für dynamifche, die befler und 
klangvoller bei größerer Lautftärke arbeiten, ift eine gute Schall- 
wand, die nicht felbft mitfhwingt, Grundbedingung. Eine ordent- 
lihe Schallwand darf auch nicht zu klein fein. Bekanntlich werden 
die Schallwellen der hohen Töne faft geradlinig abgeftrahlt, wäh- 
rend die der tiefen Töne fih mehr oder weniger zur Schall- 
quelle zurückkrümmen, was durd die Größe der Schallwand 
unterdrükt werden foll. Erfahrungsgemäß foll die Entfernung, 
die der Schall zurückzulegen hat, um von der Vorderfeite (des 
Konus nach deflen Rücfeite zu gelangen (fiehe Abb.) bei Schall- 
wänden für normale dynamifche Heimlautfprecher nicht kleiner 
als 70—100 cm werden. Damit ift die Größe einer Schallwand 
mit 70—100 cm Kantenlänge gegeben. Für Gehäufe foll die Ent- 
fernung ebenfalls 70—100 cm betragen. 

Üblicherweife befteht eine folche Schallwand aus Holz oder 
Sperrholz von nicht unter 1,5—2 cm Stärke, auf deren Rückfeite 
manchmal Querleiften gegen das Mitfchwingen aufgeleimt find. 

Ein praktifch fchalltotes Material wurde in der Holzfafer- 
Iolierplatte (z. B. die Fabrikate Infulite, Fahrnit, Enfolit, Mando, 
Kapag, Wirus ‚Celotex etc.) gefunden. Das Material läßt fich 
fehr gut bearbeiten, es verbiegt fih nicht, ift fehr leiht und 
günftig im Preis. Es ift in Stärken von 4—20 mm in Radiogefchäf- 
ten, wohl auch bei Schreinern und in Baugefchäften erhältlich. 

Die abgebildete Schallwand ift ca. 70x 180 cm groß und be- 
fteht aus einer 6 mm fiarken Sperrholzplatte als Vorderfeite zur 
Schallabftrahlung; als Rückfeite wurde eine 12mm ftarke Holz- 
fafer-Iolierplatte aufgeleimt. Zwei Keile, um die Schallwand auf 
den Boden ftellen zu können, und ein Zwifchenbrett, auf welchem 
der Dynamifhe und der Ausgangstransformator aufgefchraubt 


® Der Knirps tritt in die Fußtapfen fei- 

nes Vaters. - „Was der Vater von der 
FUNKSCHAU gelernt hat, überträgt 
fidh auf den Sohn. - Meine Radioan- 
lage, beftehend aus Reife- 
empfänger und Gegen- 
taktendftufe, müßte ich 
heute noch entbehren, 

“ wenn ich nicht frühzeitig 
‘i auf Ihre Zeitfchrift auf- 
imerkfam geworden wäre. 
- Erwähnen möchte ich 
noch, daß ich Kohlemi- 
krophon und Vorverftär- 
ker, einen Kurzwellen- 
vorfatz und vieles andere 
auf Ihre Anregung ge- 
baut habe, das alles mit 
großem klanglichen Er- 
 folg über den zweiftufi- 
gen Gegentaktverftärker 

- Jäuft. Vielen een 
- Hans Bindewald, Fran- 
kenthal/Pfalz. 5. 8. 1935. 
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Ein Mittel zur Vereinfachung 
des Abgleichs von Bandfilter-Mehrkreilern 


Zur Erreichung einer hohen Trennfchärfe bei guter Wiedergabe 
benutzt man fchon immer Bandfilter neben einfachen ftimm- 
kreifen. Für hohe Trennfhärfe und große Empfindlichkeit ift be- 
kanntlich ein genauer Abgleich aller Abftimmkreife erfte Voraus- 
fetzung. Wenig beachtet wurde dabei, daß die Abftimmkurve der 
Bandfilterkreife eine etwas andere ift als die Kurve der einfachen 
Abftimmkreife. Davon. rühren die Abgleichfhwierigkeiten von 
Geräten, die neben einem abftiimmbaren Bandfilter noch einfache 


. Abftimmkreife befitzen. In der Abb. 1 ftellt W-C das Kopplungs- 


gie des Bandfilters dar, das zugleih die Abftimmkurve diefer 
reife verfchiebt. Um trotzdem eine Einknopfbedienung ohne 
Schwierigkeiten zu erhalten, ift es befler, in das Ende der ande- 
ren Abftimmfpulen diefelbe Kombination W-C einzufügen (Abb. 2). 
Beachtet man dies, fo genügt es faft vollauf bei Verwendung eines 
abgeglichenen Kondenfatoraggregats, die Anfangswerte der Kon- 
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denfatoren und die Spulen abzugleichen, um über den ganzen Be- 
reich Gleichlauf zu bekommen. R. Oe. 


So fetzt man ein Lautfprecher- 
Chaffis richtig in eine Schall- 
wand ein. (Photo v. Verfafler) 


find, vervollftändigen die Schallwand. Über die Schallöffnung 
wurde zur Verzierung ein Stück fchalldurdläfligen Stoffes ge- 
{pannt und durch Randleiften abgedeckt. 

Und die Koften ohne Befpannung ? 
6-mm-Sperrholzplatte mit aufgeleimter Holierplatte 

EEE EEE ME 
2 Keile und ein Zwifchenbrett ............ ee ca. Mk. 2.— 

Summa: ca. Mk. 6.— 

Da eine Sperrholzplatte, Größe 70x 80 cm, 20 mm ftark, etwa 
Mk. 5.50 koftet und eine Tannenholzplatte von der gleichen 
Größe und Stärke mit an beiden Stirnfeiten des Holzes gegen 
Verbiegen eingepaßten Gratleiften auch etwa foviel koftet, ift 
unfere Sperrholz-Ifolierplatte-Schallwand die billigfte und vor 
allen Dingen die befte, da fie ja nicht mitvibrieren kann. 





Sthollworo! 





Zwei Wege gibt es, die Auslöfhung der tiefen Töne zu verhindern: 
Durd eine große en Ser durch einen Kaften, deflen Rückfeite 
len kann. 


Gegen das Forttanzen der Schallwand und Zerkratzens des 
Fußbodens werden Filzfüße angefchraubt. V.O. Vollmer. 
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Ein hüblicher Schalter für den Sende-Amateur 


Der Kurzwellenamateur befitzt neben feiner Sende- und Emp- 
fangsftation gewöhnlich auch einen Rundfunkempfänger, um fich 
Be Stunden angeftrengten Dienftes ein wenig zu erholen oder 
aktuellen Übertragungen zu laufchen. Außerdem gehören zur Sta- 
tion aber auch Nebengeräte wie Akku und Netzgeräte (Gleich- 
richter). So ergeben fich eine große Reihe von Schaltgriffen, die 
ein neuer Schalter der Fa. A. Hermann, Dresden, leicht und ele- 
gant ausführen läßt. 

Schalterftellung 1: Aus (Ruheftellung). 

Schalterftellung 2: Ein (Netzanode I wird eingefchaltet. Die Signal- 
lampe leuchtet auf.) 

Schalterftellung 3: Rundfunk. (Akku und Anodenftrom für Rund- 


funk ein. Zu - Skalenbeleuchtung aus Trafo. in Netzanode 1I.)- 


Schalterftellung 4: Kurzwelle. (Akku und Anodenftrom werden 
auf das gefondert vorhandene Kw-Audion umgefcaltet. Gleich- 
zeitig wird durch Relais die Antenne vom Rf- auf Kw-Audion 
umsgelegt.) 

Schalterftellung 5: Sender I. (Der Anodenftrom von 200 V fowie 
die Wechfelftromheizung für den Ofzillator ein.) 

Schalterftellung 6: Sender II. (Zum Vorigen wird die Netzanode Il 
- 500 Volt - gefchaltet. 









Rundfunkw. 





Hurzwellen E 


PR Die Umf&haltung von Rund- 

funk auf Kurzwellenempfang 

mit Hilfe zweier Relais. Im 

Moment der Einfchaltung der 

Batterie legen fih die Re- 

laiskontakte um (die Kon- 

takte find in „Ruheftellung“ 

gezeichnet) und fchalten den 

Rundfunkwellenteil vollkom- 

men ab, den Kurzwellenteil 
dagegen ein. 
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: Relais 
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Die Bauart des Schalters ermöglicht es, noch andere Schal- 
tungen bequem auszuführen, die der oder jener außer den ge- 
zeigten etwa ausführen will. Eine Schaltftange trägt die Nocken, 
die man nach Sechfteln gefchnitten bekommt. Sie find aus Calit 
und mit einer Schraube feftzulegen. Die Schalteinheiten find eben- 
falls aus Calit und werden einzeln in gewünfcter Anzahl ge- 
liefert. Auf Wunfch erhält man die Stange hohl, fo daß man 
mit einer zweiten Achfe weitere Schaltungen tätigen kann (Laut- 
rue oder dergl.) Die ganze Einheit ift fehr ftabil auf- 
gebaut. 

Um noch ein Beifpiel zu bringen, foll jetzt an Hand einer 
Skizze die Umfchaltung von zwei Audionen für Rundfunk und 
Kurzwellenempfang erläutert werden. 





Neuberger 
Meßinstrumente 
Abstimmeter / Röhrenprüfgeräte 
Vielfach-Instrumente PA,PAW 
DIE EISENSPULE 


AM Höchste Trennschärfe durch 
SI/RUFER-KERN. keramisch isoliert 


Allei-Bauteile 


für den„Vorkämpfer” Batterieausf. 
Eingangsfilter Allei VSIK..M. 2.80 
1 Oscillatorspule Allei VS40 KM. 1.70 
1 Chassis Allei VS75 ungelocht M. 2.90 
1Chassis Allei VS75 geloht .. M. 5.90 
1 Allei-Kleinmat.-Pak.VS 33K M. 4.75 
1 Satz drahtgewick. Stäbchenwiderst. 
m.Montageteilen Allei VS78K M. 3.— 
1 Allei-ZF-Filter mit eingeb. 

Gitterkombinat. Allei VS86K M. 8.50 
Katalog kostenlos. 


A.Lindner. werkstätten für 
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Tragbare-, Taschen-, Einbau- u. Aufbau- 
Instrumente / Ohmmeter / Outputmeter 
Block- und Elektrolyt-Kondensatoren 


Josef Neuberger ; München M 25 
Fabrik elektrischer Meß - Instrumente 
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Wer fchon einmal verfucht hat, mit dem Rundfunkgerät Kurz- 
wellen zu empfangen, wird wiflen, daß das nur in fehr be- 
fchränktem Umfange möglich ift. Der richtige Amateur hat fowiefo 
einen Kurzwellenempfänger, der fih wiederum nicht für Rund- 
funk eignet. Deshalb halte man beides getrennt, wie unfer Schalt- 
bild zeigt. Beide Relais (können einfache Poftrelais fein) werden 
mit einem Schaltgriff aus einer gemeinfamen Batterie einge- 
fchaltet. Man kann audı mit einem Relais auskommen, wenn 
man eins mit recht guter Ifolation und entfprechenden Kontakten 
befitzt. Herbert Lange, DE 859 M, D4LHM. 


Höchlte Qualität auch im Briefkaltenverkehr letzt Ihre Unterltützung voraus: 
..Briefe zur Beantwortung durch uns nicht an beltimmte Perlonen, londern einfach 
an die Schriftleitung adrellieren! 
2. Rückporto und 50 Pfg. Unkoltenbeitrag beilegen! 
3. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen ! 
4. Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen ! 
Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungsikizzen oder Berechnungen unmöglich. 





Bei meinem „Vorkämpfer-Superhc{“ liegen 
eine Menge Sender fehr didıt beieinander, 
fo z. B. Stuttgart, Beromünfter, Budapeft, 
Laibach ufw. Diefe Sender möchte ich gerne 
etwas auseinander bringen. Ich las einmal 
in der FUNKSCHAU etwas von Abnehmen 
von 5 Windungen von der Ofzillatorfpule und Abbiegen der äußeren Platten 
des Rotors. Müflen beide Rotorplatten von vorn bis hinten abgebogen werden 
oder jeweils nur dort die Abfchnitte, wo die Sender auseinander follen? 

Antw.: Am einfachften verbreitern Sie den Bereich dadurch, daß Sie nur 
die äußeren Rotorplatten, die zu diefem Zweck gefclitzt find, abbiegen und 
gleichzeitig, um eine Verfhiebung der Sender zu verhüten, den Trimmer des 
Drehkos anziehen. Das genügt erfahrungsgemäß vollauf, fo daß Sie fih in 
diefem Falle das Abwickeln der Spule erfparen können, von dem Sie in 
Nr. 18 gelefen haben werden. Biegen Sie zunächft einmal nur alle Teile der 
einen äußeren Rotorplatte völlig auf und beachten Sie, wie ftark fih nun 
der Wellenbereich verbreitert hat. Dementfprechend können Sie die Platten 
noch mehr und evtl. auch die andere äußere Rotorplatte abbiegen. 
Verbraucht ein Trafo immer den gleich 
großen Primärftrom, gleichgültig, wie ftark 
er fekundär belaftet wird? 


Der Wellenbereich kann beim 
„Vorkämpfer - Superhet« leicht 


etwas verbreitert werden. 
(1233) 


Eine Kapitalfrage: Schwankt 
der Primärltrom eines Trans- 
formators, wenn lich der Strom Antw.: Nein, gewiß nicht. Wenn auf 
auf der Sekundärleite ändert? | der Sekundärfeite mehr Strom abgenom- 
(1230) men wird, fo fließt auch auf der Primär- 
feite mehr Strom. Es ift fo, daß die primäre 
Leiftungsaufnahme in faft genau demfelben Maße anfteigt wie die fekundäre 
Leiftungsabgabe. Wenn Sie alfo, um ein Beifpiel zu nennen, die Heizwicklung 
für die Röhren nicht anfdhließen, fo ift der Stromverbrauch auf der Primär- 
feite um fo viel geringer, daß praktifch der Heizftromverbraud (z. B. 12 Watt) 
eingefpart wird. 
Ich habe mir zum Betrieb eines 5-Röhren- 
Batterieempfängers (2 X Schirmgitter-HF, 
Audion-NF-Gegentakt-Endftufe) ein Netz- 
heizgerät gebaut. Leider hat fih ein 
Brummton eingeftellt, den ich auf nicht genügende Siebung des gleichgerich- 
teten Wechfelftromes zurücführe. Kann durch Verwendung einer Droflel mit 
re kleinen Gleichfiromwiderftand eine Befeitigung des Brummtones erreicht 
werden? 

Antw.: Sie haben völlig recht. Wenn der Brummton, wie Sie fchreiben, 
durch unreine Heizfpannung: hervorgerufen wird, fo erreiht man am eheften 
eine Befierung des Netztones durch Einfhaltung einer Droflel mit entfpre- 
chend kleinem Gleichftromwiderftand. Der Widerftand darf nur fo groß fein, 
daß bei voller Belaftung der Anode die Heizfpannung für die Röhren nicht 
unter 3,8 Volt geht. 


Eine gute Droliel bewirkt gute 
Siebung. (1231) 








Heliogen-Ginor 


die erprobten Tra- 
fos, Drosseln usf. 
Druckschrift Gi 174 
kostenlos von 


Wirb 


für die Funkschau! 














Bad Blankenburg 
(Thüringer Wald) 


‚ENGEL 


| 
= Netz- und HF- 
‚ Transformatoren 
Sind preiswert und ver- 
bürgen Erfolg! 
Verlangen Sie kostenl. Liste F 
von Ihrem Händler oder von 


der Fabrik Ing. Erich und 
Fred Engel, Wiesbaden 9% 


Du [pendelt damit 
Freude und erhältlt 
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Werbeprämie. 
Über die 
Bedingungen lies 
in Heft 33, Seite 280. 
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